An alle Verheirateten:

Würdet ihr euren Partner nochmal heiraten?

Und würdet ihr anderen - ganz ehrlich - Mut zur Ehe machen... im Gespräch... durch euer Verhalten... oder würden eher ein paar sarkastische Bemerkungen kommen wie die, die ich im Internet gefunden habe:

"Sie wissen, wir leben im Zeitalter der Abkürzungen. Ehe ist die Kurzform für lateinisch "errare humanum est" ("Irren ist menschlich")." Robert Lembke 

"Ehe - ein Versuch, zu zweit wenigstens halb so glücklich zu werden, wie man allein gewesen ist." Oscar Wilde

Ja, kriegt man da noch Lust zu heiraten, jetzt mal an alle Unverheirateten?

Ich hab im Internet überwiegend negative Zitate gefunden. Beim Thema Liebe werden große Reden geschwungen, alle sind glücklich, die Liebe beflügelt zu großen Taten, aber bei der Ehe scheinen etliche einen schalen Beigeschmack zu haben.

Dabei haben Untersuchungen ergeben:

· über 90 % der Befragten wünschen sich eine langfristige, in der Regel lebenslange intime Beziehung zu einem Partner? 

· Partnerschaft und eine harmonische Familie werden als die wichtigsten Lebensziele genannt werden und deren Wert über den von Beruf, finanzieller Sicherheit und Freizeit eingeschätzt 

· 87 % der Bundesbürger sehen Ehe und Familie als zentralen Faktor für Lebensqualität

Natürlich gibts auch die Statistik, dass jede 2.-3. Ehe geschieden wird. In der Stadt ist es sogar jede 2. Allerdings heiraten 75-80% nochmal. Die meisten innerhalb von drei Jahren. Bei diesen Ehen liegt übrigens die Scheidungsquote bei 60%.

Aber bei allem Scheitern zeigen solche Zahlen meiner Meinung nach vor allem eins:

Es gibt eine unglaubliche Sehnsucht in allen Menschen nach Beziehung. Und den Traum und den Wunsch nach der vollkommenen Beziehung, der wahren, der großen Liebe.

Diese Sehnsucht kann zwar durch viele negative Erfahrungen und Verletzungen zugeschüttet werden, aber ich bin der festen Überzeugung, dass sie immer da ist, und beim nächsten Hoffnungsschimmer wieder wächst und groß wird und dich komische Dinge machen und sagen lässt.

Diese Sehnsucht nach der "großen Liebe", nach Beziehung ist etwas unheimlich Wertvolles. In der Bibel steht, dass Gott diese Sehnsucht, ein Stück Ewigkeit, in unser Herz gelegt hat. Diese Sehnsucht nach Beziehung, nach der vollkommenen Liebe.

Ganz am Anfang in der Bibel, in Mose, steht:

Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und schuf sie als Mann und Frau. (1. Mose 1,27)

Gott schafft sich ein Gegenüber, ein Ebenbild. Und das ist männlich und weiblich. Das hat auch erst mal nichts mit Fortpflanzung zu tun, sondern was mit dem, wie Gott ist. Beide, Mann und Frau, stellen jeweils eine Seite von Gott dar, wenn man so will. Das Schöne und das Starke, das Emotionale und das Sachliche, das Geheimnisvolle, Unverstehbare und das Klare, Direkte. Beide zusammen spiegeln Gott wieder. Ganz oft wird in der Bibel dieses Bild von der Ehe, von Braut und Bräutigam auf Gott angewendet. Auf seine Beziehung zu uns. Wir sind die Braut, um die er wirbt, für die er die eigenartigsten Dinge anstellt, um sie für sich zu gewinnen. Ein krasses Beispiel ist in der Bibel die Geschichte von Hosea. Ein Mann, zu dem Gott sagt, er soll eine Prostituierte heiraten, damit die Menschen sehen, wie es ihm geht, wenn wir ständig überall hin rennen, nur nicht zu Gott. Unsere Liebe gehört allen möglichen Dingen, aber nicht Gott. Und Gott hat Liebeskummer. Er leidet darunter. Er will eine Beziehung zu uns aufbauen aus Liebe. Gott ist Liebe. Aus Liebe zu uns hat er alles gegeben.

Und deshalb hat er diese unglaubliche Sehnsucht nach Beziehung in uns hineingelegt nach der vollkommenen Liebe. Eine Sehnsucht eigentlich ... nach ihm selbst.

Deshalb ist auch vollkommen klar, dass wir nach der einen Beziehung suchen. Aber gleichzeitig kann ein Mensch uns nie diese vollkommene Liebe geben, denn die gibt es nur bei Gott, der selber die vollkommene Liebe ist. Unsere Liebe kann immer nur Bruchstück sein.

Aber die Ehe ist wie ein Gleichnis, ein Spiegel. Ein Spiegel der Treue Gottes zu den Menschen. Wer ein Ehepaar sieht, der kann in ihrer Liebe, ihrer Treue ein Stück von Gottes Liebe und Treue zu uns erkennen.

Und ich möchte mal im Bild des Bootes bleiben: die Ehe ist, wie ich finde, gut mit einem Boot oder einer Bootsfahrt zu vergleichen. Ich möchte mal so sagen: ein Zusammenleben ohne Ehe ist für mich wie das gemeinsame Rausschwimmen aufs Meer. Es geht, es ist auch was total Schönes, aber den Schutz, den so ein Boot bieten kann, der fehlt. Auch die Möglichkeit, sich auszuruhen und einfach mal nur da zu sein, sicher zu sein, dass man getragen wird... das ist für mich eins der ganz großen Dinge in der Ehe.

Also gut, wenn man sich also entscheidet, in dieses Boot einzusteigen. Was gibt es da zu beachten?

Mein Vater war im Frühjahr beim Arzt. Vorsorgeuntersuchung. Das hört sich jetzt vielleicht wenig spannend an, aber man muss dazu sagen, dass mein Vater nie zum Arzt geht, geschweige denn zu einer Vorsorgeuntersuchung. Es war nicht mal allerhöchste Zeit dafür. Ich hab keine Ahnung, warum er zum Arzt ging. Das Ergebnis: Krebs. Allerdings in so einem frühen Stadium, dass er inzwischen relativ unspektakulär operiert wurde und so wie es aussieht, alles schon ausgestanden ist.

Die Krankenkassen setzen inzwischen immer mehr auf vorbeugende Maßnahmen, als nachher die teuren Krankenrechnungen zu bezahlen. Man bekommt einen Bonus, wenn man regelmäßig beim Zahnarzt war, wenn man Sport macht, wenn man sich impfen lässt...

Wenn wir uns das schon bei unserer Gesundheit vorschreiben lassen und einsehen, warum wird das in der Ehe dann oft so schnell übersehen?

In der Vergangenheit wurde oft untersucht, warum Ehen auseinandergehen. Was waren die Gründe, was die Risikofaktoren...

Inzwischen fragt man sich so langsam: was stabilisert eigentlich eine Ehe? Was ist gut, gesund für eine Ehe? Was kann man vorbeugend tun, damit unsere Ehe nicht krank wird und wir einen guten Start haben?

Wenn man aus Segelfahrt geht, dann sind einige Dinge entscheidend wichtig:

1. Der Partner


Klar, heiraten kann man nicht allein, segeln auch nicht so gut.

Wichtig ist die Entscheidung, die dazu gehört. Das Ja-Wort, der Vertrag, die Einwilligung, mitzufahren und nicht etwa unterwegs auszusteigen und den anderen im Stich lassen, wenn man mal keine Lust mehr hat oder schlimmstenfalls genau dann, wenn ein Sturm aufzieht. (Bsp: Urkunde)

2. Kein unnötiger Ballast


. Mose 2, 24: „Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhangen, und sie werden sein ein Fleisch.“ Im Neuen Testament dreimal zitiert (Mt. 19, 5; Mk. 10, 7; Eph. 5, 31). 

Vater und Mutter verlassen bedeutet nicht unbedingt gleich Umzug. Im Gegenteil, gerade im Orient war es üblich, dass ein Mann Vater und Mutter nicht verlassen hat! Es war eigentlich die Frau, die ihre Familie verlassen musste und dann in die Familie des Mannes  zog. Wenn der Text trotzdem so oft wiederholt wird, dann geht es um eine wichtige innere Haltung. Es geht um Eigenständigkeit und um Lösung von den Eltern. Eltern können Voraussetzungen für eine gelingende Ehe schaffen bzw. fördern, indem sie in der Erziehung ihrer Kinder darauf achten, dass sie zu freien, entscheidungsfreudigen und selbständigen Menschen heranwachsen, denen eine Lösung vom Elternhaus glückt. So was wie Autorität und Konsequenz sind zwar wichtig, das darf aber nicht zu einem Machtmissbrauch und einer Strenge führen, die den Loslösungsprozess behindern.

3. Kommunikation


Das ist eine der Haupt-Voraussetzungen überhaupt. Vor kurzem hab ich im Radio gehört, dass Paare im Durchschnitt 4 Minuten am Tag miteinander reden. Ich frag mich, was man in vier Minuten wirklich reden kann. Alfred Hitchcock soll gesagt haben: "Richtig verheiratet ist erst der Mann, der jedes Wort versteht, das seine Frau nicht gesagt hat." Das ist natürlich ein hoher Anspruch, aber es sagt etwas darüber aus, was beim Thema "Kommunikation" oft unter den Tisch fällt: Das Zuhören. Wir haben einen Mund und zwei Ohren, das spricht eigentlich schon für sich: Doppelt soviel zuhören wie reden. Und zuhören heißt nicht: einfach den anderen reden lassen, sondern wirklich zuhören. Nicht nebenbei noch am Computer arbeiten, sondern versuchen, den anderen zu verstehen, aktiv mit durchüberlegen, nachfragen, auch mal zwischen den Zeilen lesen. Und dann aber auch sagen, was man denkt und fühlt. Wir Frauen sind da ja Künstler. Wenn wir "nein" sagen, meinen wir das ja nicht immer so ;o)... 

Wenn man beim Segeln nur stumm vor sich hin arbeitet und sich nicht abspricht, kann das böse ausgehen. Ich weiß noch, wie meine Freundin mal über Bord ging, weil ich einfach wenden wollte, ohne ihr Bescheid zu geben. Bei Marcus und mir war das am Anfang auch eine große Herausforderung. Wenn wir zwei Wochen getrennt waren, dann brachte er es fertig, sich zwei Wochen nicht zu melden. Das hat mich verletzt, aber ich war auch das ständige Einfordern leid. Ich hab das dann runtergeschluckt, weil er  meinte: "So bin ich halt", aber es hat mich verbittert und es hat mich schweigsam gemacht, weil ich den Eindruck hatte, das bringt ja nichts, was zu sagen. Bis sich vieles dann so angestaut hatte, dass es sich in einem riesien Chaos entladen hat und wir professionelle Hilfe brauchten, das zu entwirren. Und ich hab eines gelernt: es ist wie beim Aufräumen: wenn ich immer gleich die Dinge wegräum, dann gibt es kein Chaos... wenn das mal immer so klappen würde...;o). Aber es ist unheimlich wichtig, dass man miteinander redet, dass nicht auf einen Schlag der Sturm losbricht. Für Männer dann oft aus heiterem Himmel ;o).

Als Jesus einmal zu dem Thema Ehe und Scheidung befragt wird, redet er von "Sklerokardia". Das ist griechisch. "Sklerose" kennen vielleicht manche: Verkalkung, Verhärtung... und "kardia" ist das Herz. Jesus spricht also von der Gefahr, dass die Zugangswege zum Herz verkalken, zumachen. Das Blut, das Leben, kommt dann nicht mehr durch und es bahnt sich ein Infarkt an. Also: nicht erst dann reden, wenn der Sturm aufzieht, sondern sagt doch öfter mal: Ich liebe dich... oder was ihr am anderen schätzt...warum findet ihr euren Mann/eure Frau immer noch toll? Sowas schwemmt auf jeden Fall, wenn es ernst gemeint ist, eine ganze Ablagerung an Ärger und Verbitterung weg.

4. Gegenseitige Unterstützung


Es wird absolut schwierig beim Segeln, wenn einer von beiden Segel setzen und losfahren will, während der andere gerade gemütlich ein Buch in der Sonne lesen möchte... setzt sich dann der selbsternannte Chef durch oder wird gemeinsam entschieden?

In dem Gedicht, das Andreas vorgelesen hat, kommt das ganz gut zum Ausdruck: der eine ist kundig der Sterne und der andere der Stürme. Die beiden ergänzen sich.

Schwierig wird's, wenn die Situation nicht ganz so entspannt ist und man in Ruhe entscheiden kann, sondern sich ein Sturm anbahnt. In der Streßforschung wurde herausgefunden, dass jeder auf seine Art auf Stress reagiert. Der eine wird ruhig und starr, der andere wird hektisch in seinem Verhalten und in seiner Stimme. Dazu kommt noch: die Bewältigung von Streß managed jeder Partner ebenfalls auf seine Weise. Der eine trifft sich mit anderen zum Ausgleich, geht in den Verein oder in die Gemeinde, ruft einen Bekannten an oder trifft sich zum Spieleabend. Für den anderen kann aber genau das zusätzlichen Streß bedeuten. Er würde viel lieber in Ruhe ein Buch lesen oder sich einfach in die Badewanne legen. Das Geheimnis liegt also darin, daß ich weiß, was mein  Mann, meine Frau zur Unterstützung braucht, statt ihm meine eigenen Lösungsansätze überzustülpen.

Solche Stürme brauen sich oft zusammen, wenn Veränderungen ins Haus stehen, z.B.  Familiengründung, berufliche Entwicklung (Fortbildung, Karriere, Umzug), Pflege der (Schwieger-)Eltern. Und gerade dann ist die gegenseitige Unterstützung als Ehepaar wichtig. Wenn der Sturm kommt, ist die Zusammenarbeit besonders gefragt, z.B. dass man sich in heiklen Situationen auf Terminabsprachen verlassen kann, dass man finanzielle Angelegenheiten gemeinsam regelt, dass man sich darauf verlassen kann, dass der andere ehrlich ist, gemeinsame Lebensziele verfolgt, Beratung und Seelsorge aufsucht oder einander vergeben kann.

5. Intimität pflegen


Mit die schönsten Momente beim Segeln find ich ja die romantischen Sonnenuntergänge ...das wirkt morgens jetzt natürlich nicht so...

Also, ich muss ja mal aus dem Nähkästchen plaudern, dass Marcus in dem Punkt das klassische Vorurteil erfüllt: nämlich dass Männer unromantisch sind.

Ich muss heute noch lachen, wenn ich an unsere Verlobung denke... (Bsp.)

Ich fand das dann auch schon beinahe wieder romantisch... und noch ein Satz zu den Männern: Ich glaub an euch, ihr könnt das! Man muss es nur mal versuchen.

(Bsp: dieses Jahr Teencamp...)

Und was man auch dazu sagen muss: jeder hat seine eigene Art, Liebe zu zeigen. Der eine überrascht gerne und macht Geschenke, der andere packt an und repariert die Waschmaschine, wieder welche sind total zärtlichkeitsbedürftig und bei anderen geht die Liebe durch den Magen, also bei Marcus und mir auf jeden Fall. Und vielleicht fällt uns Frauen dann auf einmal auf, dass unser Mann, ohne es zu sagen, die ganze Zeit schon seine Liebe eben nur auf seine Art ausdrückt.

Neben den Liebesbeweisen gehört in diesen Bereich natürlich vor allem auch die Sexualität. Ein Bereich, wo nicht nur Leben entsteht, sondern auch Lust und Spaß, aber leider oft auch Frust und Verletzung. Es steht fest, dass fast alle Paare von kleineren oder größeren Störungen berichten können, aber wie geht man damit um? Ich glaube, dass wir in unserer "tabulosen" Zeit, wo man scheinbar längst gelernt hat, über Sex zu sprechen, doch nicht ehrlich darüber spricht. Über die wirklichen Probleme und Wünsche. Aber das ist wichtig! Denkt an die "Verkalkung, Verhärtung" im Herz! Die entsteht genau hier ziemlich schnell. Ich möchte euch Mut mache, eure Wünsche und eure Gefühle eurem Partner zu sagen. Vielleicht kann man als Einstieg ja auch ein gemeinsames Buch dazu lesen...


6. Sorgfalt im Detail


Bei allem gilt, was beim Segeln  ganz wichtig ist: Sorgfalt auch im Detail. Wenn ein Tau falsch zusammengerollt ist, dann klemmt's im entscheidenden Moment.

Manchmal braucht's gar nicht die großen schlimmen Auslöser für einen Sturm, manchmal braut er sich fast unbemerkt zusammen und auf einmal bricht er los, wie aus heiterem Himmel.

Es sind im Alltag ganz oft die kleinen Dinge, die nicht sorgfältig beachtet werden. Ach, wie oft ich mich am Tag darüber ärgere, dass Marcus schon wieder einfach alles hat stehen und liegen lassen, dass Dinge nicht richtig abgeklärt sind, dass er viel zu spät nach Hause kommt und nicht angerufen hat... und man schluckt und schluckt und schluckt und auf einmal bricht der Sturm los und die ganze Vorsorge bringt nichts, weil das Tau nicht sauber aufgerollt ist, weil sich darin so einiges verfangen hat. Es braucht das tägliche "Aufräumen". Ruth Graham hat mal gesagt: "Eine glückliche Ehe ist die Vereinigung von zwei guten Vergebern."

Und ich weiß, ich hab hier jetzt viele Tipps  und Vorsorgeratschläge verteilt.... und wenn wir daran arbeiten, werden wir einige Stürme in der Ehe immer besser bewältigen oder manchmal sogar umfahren können.

Aber es ist nun mal so... Stürme kommen. So viel steht fest. Und ich wünsche euch, dass sich dann eure Zusammenarbeit bewährt und eure Vorsorge sich bezahlt macht.

Ich weiß aber auch, dass es Stürme gibt, da kann man noch so gut vorbereitet sein, die überraschen einen so eiskalt oder sind so enorm, dass das Boot zu kentern droht oder einer vielleicht sogar das Boot verlässt...

Ich möchte nicht leichtfertig damit umgehen. Ich weiß, hier sitzen einige, die könnten zu diesem Thema viel mehr sagen als ich.

Aber eine Sache ist für mich die Entscheidende:

Wenn wir uns dafür entscheiden, eine Ehe mit Gott im Boot zu leben, dann sitzen wir nicht mehr in einem Ruderboot, wie in dem Gedicht ("rudern zwei ein Boot"), sondern wir sitzen in einem Segelboot.

Was ist der entscheidende Unterschied?

Klar, die Segel. Wenn das Boot Segel hat, dann kommt eine ganz andere Kraft ins Spiel: die Windkraft. Wenn wir unsere Ehe mit Gott leben, dann ist eine ganz andere Kraft mit im Spiel: Gottes Kraft, sein Geist. Und diese Kraft trägt weiter als unsere kleinen Kräfte rudern können... die bringt uns bis ans Ziel.

Ich sag das nicht leichtsinnig.

Marcus und ich standen kurz vor unserer Hochzeit an einem Punkt, wo mich ein Sturm so derartig überrascht hatte, dass es mich komplett ausgehebelt hat. Ich hätte meine Hand dafür ins Feuer gelegt, dass ich Marcus blind vertrauen kann...(Bsp.)

Ich wollte gerne vergeben, aber ich konnte nicht... wie geht das: wenn Vertrauen kaputt ist, wie kann man das heilen?... ich hab gebetet... Gott hat mein Vertrauen wieder vollkommen geheilt. Das ist für mich ein Wunder.

Die Standesbeamtin meinte in der Ansprache bei der standesamtlichen Trauung: "Eure Liebe ist die Basis, die euch trägt ... ich dachte innerlich: "wenn das unsere Basis wäre... nein, Gottes Kraft trägt uns und das bis ans Ziel. Das heißt nicht, dass es dann keine Stürme mehr geben wird, aber wir haben einen an Bord, der mit fährt und der sich mit Stürmen und mit Sternen auskennt. In der Bibel gibt es immer wieder Geschichten, in denen Jesus im Boot sitzt und es stürmt. Und es geht jedes Mal so aus, dass klar ist, wer der Herr ist ;o). Aber wenn ihr den Moment dann erlebt, wenn der Sturm vorbei ist... und ihr seid total fertig und erschöpft... dann gibt es diesen ganz besonderen Moment... ihr schaut euch an, müde, aber glücklich... und seid ein noch stärkeres Team als vorher. Kampferprobt.

Und gemeinsam setzt ihr wieder das Segel und lasst den Wind für euch den Weg bestimmen. Mein Lieblingsteil am Segelboot ist der sogenannte "Verklicker", die kleine Fahne ganz oben. Wenn man nicht so richtig weiß, woher der Wind weht, dann muss man einfach nach ober schauen, dann verklickert dir das der Verklicker.

Wenn wir nicht mehr wissen, in welche Richtung es noch weitergehen kann, dann hilft es, nach oben zu schauen. Und manchmal treibt euch dann der Wind auch in eine Richtung, die ihr vielleicht nie eingeschlagen hätte, aber das macht es auch so abenteuerlich...

Ich lade euch ein, euch zu Hause nochmal Zeit zu nehmen.

Wie geht es deiner Ehe, was hilft euch, stabiler zu werden? Wo rudert ihr, anstatt zu segeln?

Und wer merkt: "Ich bin mein ganzes Leben lang nur gerudert, ich will endlich diese andere Kraft nutzen, Gottes Kraft, ich will die Segel setzen, der kann, vielleicht zum ersten Mal, mit Gott Kontakt aufnehmen und ihn ins Boot einladen...

